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Kırche In Flammen Obwohl das Innere unversehrt geblieben
1ST, hat IMan bel der Kestaurierung doch die alten, teinen FB
iMNenNn herausgelöst, die Fenster geöffne und der Kirche die uUur-
sprüngliche Schönheit zurückgegeben. DIie großen Restau-
rierungsarbeiten 1e5 das LErzkapıtel VO (jiran mi1t einem Kosten-
ulwand VON 340.000 Kronen herstellen Am este des he1il
rzenge Michael übergab S1e weiland ardına Furstprimas
Johann S 1mor ihrer eulügen Bestimmung, als ein hervor-
ragendes Denkmal mittelalterlicher Bauwe1lse.

„Jedoch sollte und könnte 65 och mehr S@1nN. Man
dachte schon wiederholt daran, dem noch eute herrlichen
Kloster wıieder önche als Bewohner geben Unserer An-
S1C ach waren geeignetsten die Beuroner. Da würden
S1e ein prächtiges (jotteshaus 7A1 Aaus perennI1s en und
das schöne mittelalterliche Kloster mi1t seinen en Kiäumen
wüurde bel ihnen bald dıie este Bestimmung Iınden.“ 1)

IDr PTAanz Fafenbüchl

Die Eröfinung der r'kaden In der Westempore des Domes
Zu Gurk P VOorbericht [IIie weltberühmten unSt-
ehnten OIn en des ne1l ened1i verwaltet
denkmüäler des Domestittes urk werden erst se1It wenigen Jahr-

Mıiıt welser
and hat das OmMSU die Kunstwerke gehütet Der Würg
enge der Romantık mıit seinen Reinheitsbestrebungen ist glück-
ich vorbeigezogen, trotzdem der Dom bereits Irun, eben VOTN
einem Romantiker, Ferdinand Von uast, der Allgemeinheit
ekann gemacht wurde. Und ist eiInNe Freude bekennen,
daß die Benediktiner VOIN St. eter iın Salzburg, e7w des
Priorates in Innsbruck, denen nunmehr die Seelsorge in Ur
obliegt, vollkommen dıe en Iradıtionen angeknüpit
aben, und dieselben kraftvoll weliterführen.

Die (jurker Denkmäler geben iür denjenigen, der EM-
plinden tür S1e Nnat, eine unerschöpfliche VO  am Anregungen:
Was ist hiler und dort 1im auie der Zeıit verändert worden”
Wie IMa ursprünglıch ausgesehen haben?

Zu den ergiebigsten Fundgruben dieser AL gehö
bedingt die We te zwischen den 1ürmen ber der
ornalie (Irrtümlıch Nonnenchor genannt), mıit ihren wunder-
bar unberührt erhaltenen emalden Aaus dem Jahrhunderte.?)
Ich chrieb seinerzeit in Zöpils Kärntneriührer 5) „Keınerlel

OTilC AaUusSs em er Dr. Haiczls.
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Photographien VO  am

Neuauflage wird immer dringender!
Klagenfurt 19006, 41 Das Buch ist leider vollständig vergriffen LEine
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späatere uta STtOr die immung iM diesem SCIHEE Art e111-
ZIQ dastehenden Kaume“

Und doch WAarTr manches verhüllt! DIie Fläche
unter dem (jemälde der (JIstwand Der Ton Salomons“
dessen CIiH vermauertes Portal und SallZ SEIMU1LC JC EINEC
rundbogige Fensteröffnung auiwelst mußten die Vermutung
nahelegen daß hıer E{wAS verborgen SCI Als Student klopite
ich 1886 MNMI1T Bewilligung des etzten LDomherrn Piarrers I)oktor
alentiun Nemec der Seitenwand .des Fensters rechts und
egte ZW 1 apıtäle bloß welchen Bestand Paul (irueber
der „Allgemeinen Bauzeltung“ ahrg (1 F1g 1)
„unsterblich“ gemacht hat Bel dieser Bloßlegung hat sich
gezeigt daß sich die W estempore die Kırche ne dem
mittleren Portal CIHECIN dreiteiligen Fenster beıden
Seiten Offnete 2) Diese UVefinungen wurden spater vermauert
und ZWar WIC c5 sich weılter untien m1t voller Sicherheit CT-
geben WIrd TALE Zeıt da iINan 18 Jahrhunderte der
Kirche angrenzend die EMpore den Musikchor anlegte der
die erste Arkadentravee des Mauptschiffes eINNIıMMT [JIie An
lage des Musıiıkchores entspricht dem Auischwunge der Tl
uns (Jesterreich um Jene Zeıt

Der Zugang dem neuerbauten Musıkchore wurde VON
der Empore Aaus dadurch bewerkstelliıgt, daß INan eım Fenster
11 die m1  ere Arkade Ur ausbrach. Gileichzeitig
geschah die Vermauerung VON IC ZWEI Arkaden, IN fur die
Irambäume der rge esie Stützpunkte en IC en
Aufbau der rge wurden die (jemälde des nton 2]lumen-
hal verdeckt, welche die dıe Kırche gerichtete Wand
Der den Arkaden ausfüllten, und deren este innerhalb des
Urgelkastens noch UL SIC  ar S1INd.

Seit ich JEHNC ZWCOI apıtäle ı9}  (  e SINd ‚538  —_ Tast
Tre1l Dezennien veETSaNgEN Als ich 1913 abermals urk
weılte, begegnete ch Gespräche mit dem damaliıgen Piarrer

man Bentze dem VEINECINSAMEN Wunsche, diese Füllmauern
ollten doch ndlich entiern werden. Fın derartiger ingrT1

ausgezeichneten enkmale muß unbedingt als
sehr heikel bezeichnet werden, und ich War INIr dessen ohl
bewußt. es gyab eCin Wort das andere: JJ Ich übernehme
die Verantwortung .. ich dıie Kosten ({ CGileich WAar ein
Maurer ZUT and nd Stunde War das Fenster rechts
SOWEeIT bloßgelegt daß die mittlierweile VO  — 2USWArts AaNSC-

Der alte Bestand mıiıt den seitlichen Fenstern schematisch abgebildet ebenda.
99, Fig. 18,

Vgl Schnerich Neue eiträge Z Baugeschichte 1111 prenge) der Salz-
burger SCch  Metropole Mitteil der entir -Komm. N, 10, 128, insbes. 178.
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kommenen Kunstireunde bereıts die Vo Pracht der Doppel-
säulchen mıit der köstlıchen Polychromie der Wand- un
Bogenflächen genießen konnten Tags darauf wurde die Ver-
schalung des Otfenen UOrgelkastens Urc Bretter und gleich-
zeıtig die ützung des Irambaumes der rge durchgeführt.
1ne ogravierte Messingplatte verkündet den denkwürdigen Tag
der Eröffnung, den September 1913

S mu begreiflic erscheinen, daß diese Maßnahme
geeigne sel, die Kunstbehörde interessieren. Als Korre-
spondent“ derselben machte ich SOTOrt die AÄnzeige, er
Approbation des (jeschehenen und Frmächtigung, auch das
Portal und das zwelıte Fenster auimachen dürfen Da keine
Antwort kam, erachtete ich die C als gutgeheißen. Das
olgende Jahr QINZ ich 1U  — daran, das Begonnene ausgiebig
weliterzuführen. Es geschah reCc unter den altehrwürdigen
nd unveränderten Iradıtionen des he1ıl ened1i AÄAnwesend

meın hochverehrter Frreund, der Konservator Dom-
kapitular aus Grösser, selbst Benediktiner-Schüler, die
Benediktiner-Patres Nntion elhafen, ernnar: Klammer und
Rupert Amann aus Gurk, als Seelsorger und Vertreter des
Pfarrpatronates (Benediktinerinnenstift onnberg in alzburg)
ferner Othmar Wonisch, Stiftsarchivar aUs St Lambrecht,
w1e mehrere weltliche unstireunde FSs WAarTr der Julı1914

Die LEröfinung des zweıten Fensters rechts SINS „MNOT-
mal“ VOT sich. DIe Molztür, welche den Zugang Z UuS1k-
chor verschloß, wurde enuern An der ireigelegten Wand
rechts wurde die (jestalt einer Nonne mit Niıimbus SIE  ar,
während die CGjestalt der Wand gegenüber verlösc iSt AÄn
den entsprechenden Stellen des Fensters gegenüber 1st Je ein
gekrönter eiliger S1IC  ar

DIie größte eberraschung bot die Fröfinung des Por-
tals in der ıtte, dessen Füllmauer aber 1UT bIıs 4111 Hälfte 415
geiragen ward. Es zeigte sich NUun, daß dieses Portal NIC
W1IEe INa bislang annehmen mußte, eine Türöffnung War
sondern die Umrahmung einer psis, welche ErkKefalttıein dıie Kırche hinausragte, aber 116 mehr besteht Diese
Baufcerm fiindet sich in Kärnten häufig, dem Karner

Marıa OT Den Standpunkt des einstigen Altars rtkennt
Man och euttlic dem Fehlen der Bodentließen er
malerische Schmuck der psIs sich aus den Ansätzen
noch EeEHTHC erkennen: In der Halbkuppel WAarTr Christus ın
der andorla, VON ZWE] Engeln getragen, der echten eıte
sehen IT eine hochwehende ne Das übrige steckt och
1m Rest der Füllmauer. 1eselDe gehört ohl dem einen DPa-
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rTrone der Efnporen-l(apelle‚ dem Florjan d während Cr
genüber der andere, der Paulus dargeste se1in Ma 1)

DIie nähere ntersuchung erga ierner Tolgendes: DIie
Demolierung der psIs, eZWwW die Vermauerung erfolgte erst
mi1t rbauung der Musikempore, W aSs daraus erhehlt, daß das
Plumenthalsche (jemälde HIic Der die Füllmauer geht GFE
sprünglich vermauerte INa das Portal HNUr ZAELT: halben MöÖöhe,
der obere LEl ward mit olz verschalt, W1e auch wieder
der gegenwärtige Bestand ist Erst später ward das Portal
ur elne dünnere Mawuer Dallz gyeschlossen, wodurch ein AD
SaT7 entistan In der demolierten Mauer tanden sıch ZWEI etwa

1C  e Marmorplatten mit A ornamentalem Relief
Es bleibt noch erwähnen, W AS noch der ntier-

such un ARLt, allerdings Zu Teıl oroße Schwierigkeiten
bietet

I’Iie VOoO Abtragung der Portalmauer, bel der die
Z7Wel seitlichen eiligen Z Vorschein kommen.

Die Untersuchung der Konsole, auft der die DSIS
auisteht, die jedenfalls noch untier dem OUOrgelkasten versteckt
1St, aul der dieser ruht

DIie Untersuchung der Apsiswand-AÄnsätze, die VOIN
der Bretterwand verschalt S1Nd.

ine eingehende ntersuchung der Plumenthalschen
(jemälde hinter der Orgel

Wien. AT d Schnerich.
Weiteren Kreisen zugänglich gemacht wıirrde die Gegenüberstellung des

Irüheren und etzigen Bestandes YASE erstenmal 1m Skioptikon Urc! Chorherrn Prof.
Dr. Vinzenz Ludwig als Ilustration selnen Kursvorträgen ber die Osterreichischen
Stifte ın der Wiener Uranı1a Nov. 1914 S1ie werden ın den nachsten Monaten 1 TUC
erscheinen.


